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irgend ein äußeres Zeichen zu ſchaffen an dem man ſofort den
Glaubensbruder erkennen könnte Da nun die Moslemim den
geſammten Bart als ein beſonders gnädiges Geſchenk Allahs be
trachten wodurch er die Männerwelt gegenüber den Frauen hat
auszeichnen wollen und denſelben ſtets mit dementſprechender
Achtung behandeln und ſchonen ſo beſchloſſen die Chriſten gerade
ihn für ihre Zwecke zu verwerthen Es wurde beſtimmt daß
jeder der ſich zum Chriſtenthum bekannte ſich den größten Theil
des Bartes den Backen und Kinnbart abraſiren und nur
Schnurr und Knebelbart ſtehen laſen ſollte ſie wußten genau
daß ihre Gegner wenn ſie etwa ihren Zweck vereiteln wollten
doch gerade dieſe Sitte nie nachahmen würden Auch ſahen ſie
in dieſer Tracht des Bartes ein äußeres Symbol ihres
Glaubens nämlich die wenn auch unvollkommene Form des
Kreuzes

Ein geriebener Gaunerſtreich wird aus Brüſſel berichtet
Dort trat am letzten Sonnabend ein fünfzehnjähriger Junge in
einen Cigarrenladen und kaufte ein Päckchen Tabak als er be
zahlen wollte bemerkte er daß er ſein Geld vergeſſen und ſagte
zu dem Cigarrenhändler Jch habe das Geld welches mir mein
Meiſter für den Tabak gab in der Werkſtatt liegen laſſen und
will ſchnell zurücklaufen um es zu holen Geſtatten Sie daß ich
dies kleine Gemälde hier liegen laſſe ich werde im Augenblicke
wieder da ſein Der Knabe hatte kaum den Laden verlaſſen
als ein ſehr vornehmer Herr eintrat und ſich von den theuerſten
HavannaCigarren geben ließ Wie zufällig fiel dabei ſein Blick
auf des von dem Jungen auf dem Ladentiſche zurückgelaſſene
Gemälde welches ihm den Ausruf entlockte Mein Gott Das
iſt das Porträt meines Großvaters Jch gebe Jhnen ſofort
1000 Francs dafür Der Kaufmann erwiderte daß ihm das
Bild nicht gehöre ſondern nur für einige Minuten von einem
Lehrling hier niedergelegt ſei Gut, ſagte der Herr Jch bin
leider ſehr preſſirt aber hier iſt meine Karte ſchicken Sie bitte
den jungen Mann zu mir ins Hotel de France und ſagen Sieihm daß er außer den 1000 Fres für das Bild ein gutes Trink

geld erhalten ſoll Der Herr ging und der Kaufmann las auf
der Karte den Namen Marquis Jgnace de Valdor Paris
Als der Lehrling zurückkam bot ihm der Cigarrenhändler welcherdas gute Geſchäft gern ſelbſt machen wollte 300 Fres für das
Bild Der Junge antwortete daß er kein Recht habe das Bild

verkaufen daß er aber ſeinen Meiſter ſchicken werde Der
er welcher angeblich das Gemälde erſt kürzlich auf einer

Auktion gekauft hatte und es eben zum Vergolder ſchicken wollte
um den Rahmen aufzubeſſern verlangte 500 Fres für das Bild
und erhielt den Betrag nach kurzem Handeln vom Cigarren
händler ausbezahlt Letzterer machte ſich dann ſehr vergnügt
über das gute Geſchäft auf den Weg nach dem Hotel de France
wo er zu ſeiner großen Verblüffung erfuhr daß dort ein Mar
quis de Valdor ganz unbekannt ſei Das Fatalſte bei der Sache
iſt er Umſtand daß der geprellte Cigarrenhändler nicht einmal
dendWeg gerichtlicher Klage beſchreiten kann da der ſehr ge

et angelegte Schwindel vor dem Geſetze nicht als Vergehen
gilt

Aus der Jnſtruktionsſtunde Unteroffizier Aus wie
viel Theilen beſteht das Gewehr Füſilier Hoffmann Hoffmann
Aus drei Theilen Lauf Schaft und Schloß Unteroff
Na alſo wat is in dem Lauf drin offm Fie Seele
D Unteroff Ooch jut wat is aber in der Seele So
Dees weß alſo keener von euch Millionenhunden denn werd ich
euch wie des vorgeſchrieben is durch geſchickt geſtellte Fragen
mit de Nafe druf ſtoßen Füſilier Hoffmann wat is ihr Vater
S Hoffmann Bauer Unteroff Hat der eenen StallS 83 Ja Unteroff Wat is in dem Stall drin
Hoffm 3 Pferde und 4 Kühe Unteroff Na alſo
des thut s aber nich Füſilier Schultze hat ihre Olle voch n
Stall Schultze Ja Unteroff Wat i drin 3Schultze J Kühe und 3 Schweine Unteroff Det thut s
doch noch nich Füſilier Pieſeke Sie olles Rhinoceros haben
Sie voch n Stall zuhauſe Pieſeke Ja Unteroffe
Wat is drin Pieſeke 4 Ziegen Ünteroff Na alſo

da habt ihr s muß euch det der Quadrat Ochſe Pieſeke
fagen 4 Züge find ooch in de Seele

Auch eine Entſchuldigung Richter und SieDen den Zeugen ſodann auch mit Eiern beworfen Was haben
Sie für eine Entſchuldigung Angeklagter Die Eier

waren ganz friſch tGute Bezeichnnug Lebemann zum andern Sag maW mit wie Sei Schulden kommſt du eigentlich jähr
aus
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der Soldat geſellſchaftlich im Vortheil ſei und dem iſt noch heute
ſo mag es auch unſern demokratiſchen Anſchauungen wenig ent
ſprechen Der Vortheil kann nun freilich zum Nachtheil werden
wenn jemand ihn ohne gründliches Wiſſen und ohne geiſtiges
Jntereſſe genießt wer aber beides in den militäriſchen Beruf
und in die Geſellſchaft mitbringt für den werden beide eine gute
Schule der Weitkenntniß und Menſchenkenntniß ſein Für Hanns
v Zobeltitz den ehemaligen Offizier den jetzigen Redacteur de
Daheim ſind ſie es geweſen Von dieſem begabten und

geſchmackvollen Erzähler liegen mir zwei Novellen vor Rohr
im Winde und Der Alte von Güntersloh Rathenow
Verlag von Max Babenzien Der Held der erſten Novelle iſt
kein Held ſondern ein Rohr im Winde Jhm wird der Vorzug
ſeiner geſellſchaftlichen Stellung zum Nachtheil und die Liebe
einer amerikaniſchen Wittwe die lebenswahr gezeichnet iſt droht
ſein Verderben zu werden Sein Stolz reicht noch gerade ſo
weit um ihn zu hindern von der Geliebten eine Unterſtützung
anzunehmen was natürlich zum Bruche führt hindert ihn aber
dann nicht Bettelbriefe zu ſchreiben und bis an den Rand des
Unterganges zu kommen Jm Begriffe ſich zu erſchießen wird
er durch den Zuſpruch den Rath und die Fürſprache einer
Couſine gerettet und arbeitet ſich als Journaliſt in die Höhe
Die Amerikanerin kommt auf den Abſchiedsbrief des Lebens
müden hin nachdem ſie um frei zu ſein das Erbe ihres Gatten
geopfert hat und findet ihn anderweitig verliebt Er erhält ſeine
Freiheit als Geſchenk ihrer Großmuth wobei er ſchwerlich die
Sympathie des Leſers auf ſeiner Seite hat und wird mit der
Couſine glücklich

Ein Verwandter von ihm wenn auch ein etwas höher ſtehender
iſt der Lieutenant Max v Sellern in der zweiten Novelle Auch
hier iſt eine Amerikanerin im Spiel aber eine ganz andern
Schlages Der Lieutenant der Schulden hat wird von einer
Freundin Anna von Gaska die ihn entſagungsvoll liebt mit
einer jungen natürlich und wahr empfindenden reichen Amerikanerin
in Berührung gebracht und verlobt ſich endlich mit ihr um dann
inne zu werden daß er viel mehr die Freundin liebt Beiläufig
ſehr wahrſcheinlich iſt das nicht gemacht Die Amerikanerin be
lauſcht das Geſpräch in dem ihr Bräutigam der Freundin ſeine
Liebe erklärt flüchtet zu dem Oheim Sellern s der nicht wegen
ſeiner Jahre ſondern wegen ſeines Ernſtes der Alte heißt und
bittet nun ihrerſeits entſagend dieſen vertrauenswürdigen Mann
für den Lieutenant bei Anna zu werben Anna lehnt zu ihrer
eigenen Strafe wie ſie ſagt die Werbung ab aber die Liebenden
finden ſich einander zuletzt doch und die edelmüthige Amerikanerin
heirathet den Alten von Güntersloh Das ſind zwei recht an
muthige Novellen p

Es iſt ſelten daß ein Buch mit dem Bekenntniſſe in die Welt
geſandt wird die Leiſtung ſei nicht ohne Schwächen Dies Be
kenntniß macht die Prüfungskommiſſion des litterariſchen Her
mittelungsBureaus das Marie Dahlſtröm s Buch Auf
einſamen Wegen Novellen und Skizzen Berlin F Fontaue

Co 1892 veröffentlicht und thut dies unzweifelhaft unter
Vaſprun der Verfaſſerin Nun der jungen Dichterin ſoll ihre

eſcheidenheit nicht ſchaden Von der zweiten Novelle Giordano
Bruno weiß ich allerdings nichts zu rühmen als daß ſie in
reiner und edler Sprache geſchrieben iſt und den Einfall der
dritten den Wind unter dem Fenſter der Geſchichten unglückticher
Liebe ſingen zu laſſen halte ich für verfehlt Nur durch be
ſondere Kunſtgriffe wird es möglich gemacht daß der Wind die
Einzelheiten der Vorgänge erfahren zu haben ſcheint Da iſt
Anderſen s Mond doch ein geeigneterer Lauſcher Lob aber ver
dient die erſte Geſchichte Lilith Sie zeugt entſchieden von
Begabung Die alte rabbiniſche Sage von Lilith die jeder
wenigſtens aus der Walpurgisnacht im Fauſt als Adam s
erſte Frau kennt iſt wunderbar geheimnißvoll und poetiſch
Unſere Dichterin läßt jene Lilith die durch eigene Schuld ihr
Glück verlor die erſte aller problematiſchen Naturen, in einer
Lilly quferſtanden ſein natürlich iſt das nicht wörtlich zu
verſtehen in einem jungen ſchönen geiſtvollen Weibe das
durch Eitelkeit und Trotz den Untergang eines doch geliebten
Mannes verſchuldet hat und als es nun in einer zweiten Liebe
glücklich werden ſoll durch den Fluch ihrer Vergangenheit ver
derbt wird Wie das geſchieht giebt freilich zu Bedenken Anlaß
Eine Belauſchungsſcene iſt ja ein ſehr bequemes Juventarſtück
des Romans wie des Luſtſpiels aber ſie wirkt meiſtens wenig
glaubhaft Auch das halte ich für bedenklich daß die Erzählung
mit einer Scene an Lilly s Sarge beginnt Ludwig Ziemſſen
rühmt es freilich an Brieger s Stirb und werde daß der
Dichter uns zuerſt an das Grab ſeines Helden führe und ſo auf
die Ueberraſchung ſeines Leſers verzichte Aber dort wo faſt das
ganze Gedicht ein Bericht der Hauptperſon iſt war die Not 7
wendigkeit dazu gegeben weshalb die Verfa ſerin der Lilit
von der geraden Linie der Erzählung abweicht dafür ß e ich
keinen Grund Doch das iſt vielleicht Nebenſache Jedenfalls iſt
dieſe Dichtung voll Geiſt und Poeſie
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123 Unverſöhnlich
Roman von C H von Dedenroth

Ein Grauen ſchüttelte ſie Jetzt waren ihr die Augen ge
öffnet jetzt konnte ſie es glauben was Sarah ſo oft behauptet
Moore ſei nicht das gehorſame Werkzeug Born s ſondern der
Dämon geweſen der ſeinen Haß geſchürt

Sie ſollte durch ihre Unterſchrift Decharge für alle Aus
gaben Moores ertheilen und damit ſie nicht ſpäter ſagen könne
ſie habe blind unterzeichnet führte er ihr den Baron Fork als
Rathgeber zu

Sie hätte faſt lachen mögen während Empörung und Bitter
keit in ihr überwallten Hielt der Mann ſie für blind daß ſie
ein ſo grobes Spiel nicht durchſchauen ſollte
Aber wer ſagte ihr ob ſie ſich nicht auch in Sarah ge

täuſcht Wer bürgte dafür daß dieſe es ehrlich mit ihr meine
wo alles ſie betrog hatte ſie es heute nicht ſelber verrathen
daß ſie hinter ihrem Rücken Geheimniſſe treibe und doch hatte
Juanna in einem vertraulichen Zuſammenleben mit ihr alles

was ſie berührte was ſie zu hoffen zu fürchten
atte
Moore hatte ihr Flemming verdächtigt Sarah jenen und

den Baron Fork wer ſagte ihr daß nicht morgen jemand ihr
Sarah entlarven werde als eine Jntriguantin die ſich auch nur
ſchnöder Jntereſſen halber in ihr Vertrauen geſchlichen

Moore hatte ſich entfernt aber Juanna hörte nicht das
Davonrollen ſeines Wagens Sarah ließ ſich nicht blicken
Sollte ſie ſo wenig neugierig ſein daß ſie nicht aufgepaßt
wann Moore Juanna verlaſſen Der Argwohn lag näher
daß ſie das Geſpräch belauſcht und ſich aus der Nähe des
Gemachs entfernt um einem ſolchen Verdacht vorzubeugenDie Flamme des Argwohns lodert auf und greift am ch

wenn ein Funke gezündet als ſei das Vertrauen in einem
Moment zu dürrer Spreu geworden das eben noch aus
friſcher Wurzel duftige Blüthen getrieben

Juanng ſuchte Sarah ſie fand dieſelbe auch nicht auf dem
Zimmer Aber plötzlich kam ſie die Treppe herauf und jetzt
hörte Juanna einen Wagen über das Pflaſter des Hofes rollen
und ſich entfernen

Es flammte heiß durch die Adern der Kreolin Moore hatte
ſich alſo noch im Gehöfte aufgehalten hatte Sarah mit ihr
die Komödie geſpielt als wolle ſie ſich vor dem Agenten ver
verbergen während ſie vielleicht heimlich im Einverſtändniß
mit demſelben

Das ſchwer geprüfte von Stürmen der Leidenſchaft durch
tobte Herz Juanna s hatte ſeit der Zeit wo ſie Ludwigsthal
verlaſſen mit Hoffnungen und Zweifeln mit Gefühlen der
Bitterkeit und der Sehnſucht gerungen bis es endlich mit dem
Entſchluſſe nicht mehr an Herbert zu denken Flemming ob
er deſſen werth oder nicht ihr Erbe zu überlaſſen ſich frei
gerungen von Verlockungen des Hoffens des Haſſes des Grolls
und das Vertrauen auf die Freundin welche ebenſo ſchwer
gelitten der Zuſpruch derſelben hatte ſie dahin geleitet Jetzt
durchwühlte der Argwohn ihre Bruſt daß Sarah nur ein
Werkzeug anderer geweſen und die ſchwarz gekleidete Geſtalt
mit den dunklen Augen im bleichen magern Antlitz machte
We einen Eindruck auf ſie wie der eines ſchleichenden

ämons
Sarah war nie ſchön geweſen jetzt verzerrte der Ausdruck

einer wilden und finſtern Leidenſchaft ihre Züge
Er iſt ein Schurke und er brütet über einen Bubenſtreich

üſterte ſie Juanna s Hand ergreifend in leidenſchaftlicher
Erregung Er forſchte Gottlieb gus wo unſere Schlaf
immer wo er wohne wer noch im Hauſe er ſagte ihm duhatteſt Beſchlüſſe gefaßt welche alle Legate Born s auch für

die Dienerſchaft völlig in Frage ſtellten aber er werde dafür
ſorgen daß treue Diener nicht üm ihren Lohn gebracht würden
Er hat Böſes im Sinne

Juanna lächelte bitter Jch ſehe nichts Böſes dabei wenn

er für den alten Diener meines Vaters ſorgen will, verſetzt
ſie Aber es war überflüſſig daß du ihn behorchteſt er hat
mir gegenüber kein Hehl aus ſeinen Abſichten gemacht Jch
kann errathen daß er von den r Reichthümern
meines Vaters etwas an ſich bringen will das ihn für ſeine
Dienſte entſchädigt und mag ihm das kaum verdenkeu Er
will mir morgen ſeine Rechnungen vorlegen und den Baron
Fork mitbringen wahrſcheinlich als Zeugen meiner Unterſchrif
und er legte es mir nahe die Huldigungen dieſes Mannes
entgegen zu nehmen Jch ſehe in dem allen wenigſtens nichts
Heimliches er geht offen zu Werk

Sarah war von der Mittheilung daß Fork Moore begleiten
wollte ſo betroffen daß ihr der in den letzten Worten verſteckte
Vorwurf entging Du willſt den Baron über deine Schwelle
laſſen fragte ſie Juanna mit einem Blicke anſtarrend als
traue ſie ihren Ohren nicht

Jch konnte das kaum ablehnen ich werde ihn ſo empfangen

daß er ſeine Beſuche nicht wiederholt Sollte ich etwa zu
dem Argwohn Veranlaſſung geben ich wollte ihn nicht wieder
ſehen weil ich fürchtete er könne mir gefährlich werden

Lies dieſen Brief verſetzte Sarah ein Papier aus
37 Taſche ziehend und wie Feuerſchein blitzte es aus ihrem

uge
Verehrtes Fräulein, ſo lauteten die Zeilen haben Sie

aufrichtigen Dank für Sep letzten Brief und die heutige ſehr
wichtige Depeſche Jch habe Sander avertirt aber ich werde
auch ſelbſt nach Hohenſtein kommen und hoffe Sie werden
Gelegenheit finden mir eine perſönliche Unterredung mit
Jhnen zu verſchaffen Wir haben jetzt die gravirendſten Be
r n in Händen daß Fork das beſoldete Werkzeug

oore s iſt
Der Letztere bedient ſich unerlaubter Mittel, c es in

dieſem Schreiben weiter um ein gerichtliches Einſchreiten
wirkungslos zu machen Was wir in der Unterſuchungsan
gelegenheit den Mörder Jhres Vaters zu entdecken au
behalte ich mir zur mündlichen Mittheilung vor ich habe die
faſt gewiſſe Hoffnung das erwünſchte Ziel bald zu erreichen
aber ich rechne feſt darauf daß es Jhnen auch ferner gelingen
wird jedermann vornehmlich Moore Jhren Aufenthaltsort
verbergen Ahnte er daß Sie ſich in der Umgebun sbefinden ſo würde er ſicherlich Argwohn ſchöpfen daß ich

auch anderer Intereſſen halber beobachte und er könnte lei
alle bisherigen Bemühungen vereiteln u

Das Schreiben war von Georg Flemming unterzeichnet
Die Erregung Juanna s wuchs mit jeder Zeile die ſie las und
die ihrem Argwohn den Beweis lieferte Sarah habe f als
Spionin Georg s in ihr Vertrauen eingeſchlichen Es ſchien
klar auf der Hand zu liegen daß Flemming wie Moore ſeinen
Charakter geſchildert nur Unintereſſirtheit geheuchelt ihr Friſt
für die zu treffende Entſcheidung angeboten um ſich erſt genau
darüber orientiren zu können was er durch einen An auf

Born s Teſtament mit Sicherheit erreichen könne
Je näher ihr Sarah geſtanden um ſo bitterer empfand ſie

den vermeintlichen Betrug und jetzt wo der letzte Zweifel geſchwunden daß Moore ihr Flemming richtig geſchildert erbachte

in ihr das Gefühl das der Haß Born s gegen ſeine Feinde in
ihr vergeblich zu entflammen verſucht Der Verblichene hatte
Recht gehabt in der Rache Befriedigung zu ſuchen ſollte ſie
ſein Erbe jemand gönnen der um ein Erbe zu erſchleichen den
Sterbenden betrogen

Das ſtürmiſche Wogen ihrer Bruſt die ins Antlitz geſti
Gluth das Blitzen des Auges verriethen es allein wie dieſer
Brief ſie erregt die Lippe verſchwieg es welche Gefühle er
erweckt Sarah ſollte es nicht errathen daß ſie mit ihrer Er
öffnung gerade das Gegentheil von dem erreicht was ſie
bezweckt Es hieße Moore s Argwohn heraufbeſchwören,
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ſagte ſie wollte ich die Zuſage zurücknehmen die ich ihm
gegeben Aber ich werde vorſichtig ſein

Mehr vermochte ſie nicht zu ſagen es war ihr ſchwer Sa
rah den Abſcheu zu verbergen den ſie vor ihr empfand Sie
zog ſich auf ihr Zimmer zurück

16 Kapitel
Die Sonne war niedergegangen Juanna hatte die Ge

wohnheit an ſchönen Abenden mit Sarah eine Promenade
durch den Wald zu machen eine dichtbewachſene Anhöhe zu
erſteigen von der man eine ſchöne Ausſicht genoß Der ſchmale
Fußpfad der von einer Pforte der Gehöftmauer ſich durch das
Gehölz zur Höhe zog lag fern von betretenen Wegen und ſelbſt
in den Tagen wo Neugierige das Schlößchen umſchwärmt war
Juanna hier ſicher geweſen niemand zu begegnen am wenigſten
zu ſpäter Stunde Der Pfad zog ſich überdem an einer Stelle
bei einer Lichtung vorüber von der man ſelber ungeſehen den
Weg zur Höhe überblicken und wahrnehmen konnte ob Wan
derer hinan oder herabſtiegen

Unter dem Vorwande eines leichten Kopfſchmerzes hatte
Juanna heute das Zimmer gehütet und Sarah geſagt ſie ſolle
ſich nicht ſtören laſſen Flemming das verabredete Rendezvous
zu geben ſie wolle nichts davon hören und wiſſen dann werde
es ihr um ſo leichter ſein gegen Moore darüber zu ſchweigen
Aus gewiſſen Anzeichen hatte ſie im Laufe des Nachmittags
bemerkt daß Sarah eine neue Botſchaft erhalten und wohl
ſchon am heutigen Abend Flemming treffen wolle

Es lag Juanna fern das Geſpräch beider belauſchen zu
wollen die Scheu dabei entdeckt werden zu können hätte ſie
ſchon davon abgehalten aber ſie fand keine Ruhe in ihrem
Zimmer es drängte ſie ins Freie zu gehen und allein draußen
in der Stille des Abends in der Einſamkeit des Waldes ihren
Gedanken nachzuhängen

Sie ſchlüpfte leiſe durch die Korridore ſtahl ſich als wäre
ſie auf verbotenen Wegen aus der Pforte und athmete erſt
frei auf als ſie ſich im Dunkel des Waldes beſand

Sie bemerkte als ſie ſich umſah daß ein Licht im Zimmer
Sarah s brannte obwohl es noch nicht völlig dunkel geworden
daſſelbe ſtand am Fenſter Sarah war alſo noch im Hauſe
dieſes Licht war vielleicht ein verabredetes Zeichen für Flemming

Lieber in den Armen eines Fork, rief es in ihr eines
Menſchen der dir wenigſtens dafür dankbar ſein wird daß du
ihn aus dem Abgrunde erretteſt als länger der gequälteFiſch
nach dem ſie die Angelhaken und Harpunen ſchleudern der
Biſſen um den ſie ſich gierig zerren ob er dabei zerfleiſcht
wird oder nicht

Wo Herbert weilen mag Hätte er dich geliebt wie ſeine
r es dir geſchworen er hätte nicht geruht bis er dich

gefunden Wenn er ſchuldlos hätte ſein Lerz es ihm geſagt
daß er bei dir Glauben finden müſſe Er iſt der Mörder
Moore hat recht ſie möchten ihn jetzt weiß brennen damit die
Geliebte Flemming s nicht die Schweſter eines Entehrten
Wer in der Noth ein Weib betrügen konnte das ihm die
Thränen ihres Herzens gezeigt den hat die Gemeinheit und
nicht die Raſerei der Verzweiflung zum Morde getrieben

Und doch er iſt frei ein Lügner hätte verſucht dir zu
nahen dich zu betrügen Wenn ihn die Scham
Sie lachte bitter auf Er darf nicht, ſchrie die Bitterkeit
ihres Herzens er muß tanzen wie dieſer Advokat es will
ſonſt zieht Flemming die Schlinge wieder an

Doch horch Es nahen Schritte ſie hört gedämpfte
Stimmen

Hier muß die Stelle ſein, hört Juanna Flemming ſprechen
Man ſieht das Licht vom Fenſter zwiſchen zwei Eichenwipfeln

gerade über dem weißen Stumpf der abgehauenen Birke Jch
bitte Sie ziehen Sie ſich zurück Fräulein Elimeyer kann jeden
Augenblick kommen

Jch gehe ich erwarte Sie unten am Wege, antwortete
eine Stimme bei deren Klang es Juanna s Bruſt wie mit
glühendem Eiſen durchzuckt es iſt die Stimme welche in ihrem
Herzen die erſte Liebe erweckte jetzt iſt jeder Zweifel erſtickt
Herbert Ellerbeck iſt das gehorſame Werkzeug Flemming s

Juanna ſtiehlt ſich tiefer in das Dickicht des Waldes Um
keinen Preis möchte ſie jetzt von Sarah ertappt werden Sie
ſchleicht ſich davon ohne zu achten wohin ihre Schritte ſich
lenken es tobt heiß und wild in der Bruſt

Endlich ſchöpft ſie Athem aber ſie iſt tief in der Wildniß
es iſt dunkel geworden ſie weiß nicht wohin ſie ſich wenden
ſoll um das Schlößchen wieder zu erreichen ehe Sarah dann
zurückkehrt und man ſie dort vermißt

Das dichte Unterholz oft auch dorniges Geſträuch behindern
ſie eine beſtimmte Richtung zu verfolgen in der ſie früher oder
ſpäter eine Stelle erreichen muß von der ſie ſich orientiren
den Heimweg finden kann Schon beginnt die Unruhe die
Angſt ſie zu beſchleichen daß ſie ſich verirrt Da endlich erblickt
ſie die ihr wohlbekannte Straße die vom Schlößchen nach W
führt aber ſie iſt weit von ihrem Hauſe abgekommen der Wald
hat hier ſchon faſt ſein Ende erreicht ſie fühlt ſich ermattet
und der Heimweg iſt weit Die Füße mit denen ſie gegen
Baumwurzeln geſtoßen ſchmerzen ſie kommt nur langſam vor
wärts Zum Glück iſt ſie deſſen ſicher niemand zu begegnen
der ſie beläſtigen oder Schlimmes wagen könnte Bettler und
Landſtreicher ziehen nicht dieſe ſehr einſame Straße

Oder wäre es heute anders Dort tanchen zwei Geſtalten
auf Scheu wie ein Reh flüchtet Juanna in das Gehölz zur
Seite des Weges Die Geſtalten kommen näher und ſie erkennt
die beiden Männer deren kurzen Wortwechſel ſie vorhin
belauſcht Sie vernimmt wieder einzelne Worte

Sie müſſen ſich gedulden Sie würden alles verderben,
ſagt Flemming Wenn es irgend möglich verſchaffe ich Jhnen
morgen Nachricht wie Juanna Jhren Brief aufgenommen

Wenn ich ſie nicht ſehe ehe Fork ſie ſpricht verzweifle ich
an jeder Hoffnung, verſetzte Herbert Ellerbeck Der Eindruck
geſchriebener Worte iſt nur zu leicht verwiſcht Man wird
nicht eher ruhen bis ſie ein bindend Wort geſprochen

Auch das würde Jhnen nichts ſchaden eher nützen Jch
habe ſchon viel nachgegeben einen Brief zu geſtatten Soll ich
es bereuen daß ich Jhnen die Adreſſe Juanna s und Nachricht
von meiner Reiſe hierher gegeben Vergeſſen Sie daß es ſich
um mehr handelt als eine Frage die Sie beſſer ſpäter als
früher an die Tochter Born s ſtellen Wer ſagt Jhnen
daß ein verfrühtes Drängen nicht eher Argwohn erwecken
könnte

Jch gebe nach weil ich durch mein Wort gebunden, hörte
Juanna noch Herbert mit dumpfer grollender Stimme ſagen

Morgen um dieſe Stunde aber und müßte ich mit Gewalt
mir die Bahn zu ihr brechen

Mehr verſtand Juanna nicht aber ſie wußte genug
Fortſ folgt

s Gerichtet GerettetNovelle von E Velv
Das Kind Das alte Nettchen das ihr im Tagelohn zur

Hand iſt geht da eben tändelnd auf und ab und ſingt ein
ältes landbekanntes Lied von der leichtſinnigen ungetreuen Frau
der ihr Mann ſagen läßt ſie möge nach Hauſe kommen Nicht
Sehnſucht nicht Krankheit die man ihr meldet bewegen ſie zur

imkehr IJch komme noch nicht ich komme noch nicht nach
aus Nun S man ihr ihr Mann ſei todt und jauchzend

eilt ſie fort Jetzt komm ich nach Haus la
Sie hat das Lied niemals leiden können die kleine Klarg ver

ſteht es ja nicht aber ihr ſchneidet es in die Seele Nettchen
warum ſingt Sie immer das

Aber das taube alte Weib verſteht ſie nicht und begin
gellend von vorn und das Kind jauchzt und faßt nach der
Haube der Alten

Es gleicht ſeinem Vater iſt rothblond wie er nur die Re
augen mit dem flehenden Ausdruck hat es von der Mutter

m
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Einen Steinwurf yom Förſterhauſe entfernt führt die Landſtraße
hin Es beginnt zu dämmern aber die Geſtalt ihres Mannes welcher
auf und abſchreitet kann ſie noch deutlich erkennen Er wartet
auf den Poſtwagen der ihnen einen Gaſt ins einſame Haus
bringen ſoll ſeine Couſine Thereſe Valentin

Halb neugierig halb befangen ſieht Maria dem Beſuche enk
gegen ihr Mann hatte nie von der Couſine erzählt plötzlich kam
ein heiterer Brief von ihr in welchem ſie ſich anmeldete wenn s
keine Störung für das junge Paar ſei ſie ſolle Landluft und
Einſamkeit für ihre Geſundheit haben und nebenbei würde es ihr
großen Spaß machen den wilden Rudolf als geſetzten Ehegatten
wieder zu ſehen und die kleine geſchickte Frau welche den loſen
W zu fangen wußte

udolf hatte ſeinen Bart geſtrichen eine Weile geſchwiegen und
dann gelacht Die luſtige Theres und Einſamkeit das ſind
zwei Dinge welche nicht zuſammen paſſen Aber wie ſie ſich

S
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ausnehmen möcht ich wohl ſehen Schreib ihr ſie ſoll kommen
wie ſie ſich dann abfindet iſt ihre Sache
Das Poſthorn erklingt der alte Poſt Johann weiß daß Maria

es gern hört und beginnt allemal unweit der Förſterei Nun
iſt auch der ſchwerfällige gelbe Wagen ſichtbar dann hält er und
eine weibliche Geſtalt kommt zum Vorſchein

Ziemlich lange dauert s bis Taſchen und Hutſchachteln aus dem
Innern gereicht ſind der Johann wird ſeine Gäule antreiben
müſſen um die verlorenen Minuten einzuholen Nun belädt ſich
Rudolf mit den Dingen es ſteht ihm ganz gut an und iſt recht
ſo aber ſie muß doch lachen ſie würde es ihm nicht zumuthen
Zum Dienen und Bedienen ſind die Frauenzimmer da das iſt

Ordnung und ſo iſt ſie s vom Vaterhauſe her ge
vöhnt

Sie hat doch ein wenig Herzklopfen als ſie nun beide den
Weg herauf kommen ſieht zündet raſch die bereitſtehende Lampe
an wirft einen Blick über das Zimmer und den freund
lich hergerichteten KHaffeetiſch auf den ſie ihr ſchönſtes Gedeck ge
legt bedeutet Nettchen daß jetzt ihr endloſes Lied von der un
getreuen Frau ſchweigen muß und tritt in die Hausthür

Plaudernd nähern ſich die beiden lachen bleiben ſtehen lachen
rege Ja luſtig iſt die Thereſe das zeigt ſich jetzt bereits

on

Thorheiten vergangene Thorheiten, ſagt ſie mit einer
wohlklingenden Stimme und Rudolf erwidert darauf Aber
unvergeſſene

Marie verläßt die Schwelle um noch einige Schritte zu
machen ſie fühlt daß das Blut ihr in die Wangen ſteigt man
bemerkt ſie indeß nicht eher als bis ſie ſagt Guten Abend und
willkommen

Ah deine Frau Rudolf
Die große üppige Blondine ſteht vor ihr ſie faſt um eines

Kopfes Länge überragend und zwei unruhige ſchwarze Augen
heften ſich forſchend auf ihr Geſicht Die Hände der beiden be
rühren ſich flüchtig

Es iſt wirklich ſehr freundlich von Jhnen daß Sie mich halb
Kranke aufnehmen, fährt Thereſe gewandt fort und ſelbſt
verſtändlich, ſetzt Rudolf gleich hinzu Welch ein Frieden
meint die Fremde und tritt über die Schwelle Jhre forſchenden
Augen überfliegen und muſtern alles das ſieht Maria wohl
Jm Wohnzimmer hilft ſie ihr aus dem Mantel und ſagt dazu
ſchüchtern Dort iſt auch das Kind Sie muß es aber noch

einmal wiederholen ehe ſie verſtanden iſt
Sehr nett, nickt Thereſe flüchtig über das Kind hinſehend

dem Maria ſein beſtes Kleid angezogen hat Nettchen knixt dazu
wie ſie es einmal in ihrer Jugend gelernt hat als die Patronats
frau in die Schule gekommen iſt Bisher hat ſie nie genügende
Veranlaſſung zu dieſer beſondern Huldigung geſehen

Thereſe Valentin lacht und flüſtert Maria zu Ein ſcheußlicher
Drache können Sie den um ſich ſehen J

Sie iſt zuverläſſig und kleine Kinder fühlen nur wer gut mit
ihnen iſt Klara kann auch Kunſtſtücke ſie lächelt mit Mutter
ſtolz und hätte ſo gern gezeigt wie klug ihr Kind ſchon iſt

Jch, fällt Thereſe ein bin ſo ungeſchickt mit Kindern und
mache mir wenig aus ihnen Was ſoll man auch damit anfangen

ſie ſchreien immer gleich
Die junge Frau ſchiebt Nettchen zur Seite der große Jagd

hund drängt ſich an die Fremde beſchnuppert ihre Gewänder
und kommt dann zu Maria

Hunde mag ich auch nicht ſagt Jene Aber freilich in
einem Forſthauſe wird man ſich daran gewöhnen müſſen dem
Herrn zu lieb und ſie zeigt beim Lachen zu Rudolf gewendet
ihre blitzenden ſpitzen Zähne

Und an Flinten brr und Schüſſe unwillkürlich fährt
ſie nach den Ohren Aber ich werde es ſchon Vetter ich
will auch mit hinausgehen in den Wald auf die Jagd Es iſt
jetzt chic verſtehen Sie das gilt Maria

Die kennt das Wort nicht erwidert ein gedehntes So
und geht nach dem Kinde küßt ſeine kleinen Hände die es zu
ſammenſchlägt und ſagt Schön Klara brav Klara

Das will ich erſt einmal ſehen meint Rudolf Binz geht nach
der Ecke wo die Flinten ſtehen und wiegt eine in den Händen

ob du mehr Courage haſt als andere Frauenzimmer habe ich es nicht gelitten Punktum

Nun holt Maria den dampfenden Kaffee man ſetzt ſich Thereſe
hat eine moderne Friſur Ringellöckchen auf der Stirn ein ele
gantes Herbſtkleid eine Moſaikbroſche ſo viel Feinheit verliert

ſich ſelten unter die Padſteiner Dörfler und in die umliegenden
einzelnen Gehöfte

Mit Behagen lehnt ſich die Fremde auf ihren Platz im Sopha
zurück trinkt taucht mit zierlich erhobenen Fingern den Napf
kuchen über deſſen Gelingen die junge Wirthin ſo erfreut iſt ein
und ſägt Ja hier kann man ſeine Nerven ausruhen Vetter
Aber ich immer mit der Gräfin auf Reiſen die Welt habe ich
wohl geſehen doch man wird müde Und die Launen einer
großen Dame ich hielt es wirklich nicht mehr aus Deine

kleine S ſieht beneidenswerth friſch aus Sie kennen wohl
keine Nerven

Was iſt denn das fällt Rudolf Binz ein Du wird geſagt
Jhr ſeid ja nun Baſen Maria und Theres was 2 Ueber

eine Antwort kommt Maria ſomit hinaus dieſelbe ſcheint auch
kein weiteres Intereſſe für die Fragende gehabt zu haben denn
ſie hat ſich ſchon wieder an den Vetter gewendet

Gern hat mich die Gräfin nicht gehen laſſen und der Graf
erſt vollends nicht Der meinte ſo gelaſſen würde keine zweite
wieder ſein und ich bin mit einem reichen Geldgeſchenke be
lohnt Ach manchmal denke ich es wäre mir beſſer geweſen
ich hätte die große Welt nicht kennen lernen und wäre mit einem
beſcheidenen Looſe zufrieden geweſen Was zum Beiſpiel fehlt
deiner Frau Rudolf und ſie läßt dabei die Blicke wieder
umherwandern ſie dünken Maria von ſolcher Schärfe als ver
möchten ſie auch in Kiſten und Kaſten zu ſeher und ſeufzt
dann tief und verſchlingt die weißen Hände an denen Ringe
glänzen im Schooß

Hm ſagt der Förſter und ſieht vor ſich nieder Alle ſchweigen
daß ſie Du ſagen ſoll hat Marig vollends den Muth zu einer
Anrede genommen Plötzlich ruft ihr Mann unvermittelt Du
Theres 2 und damit zufrieden Das glaubſt du ſelber nicht

wollteſt immer hoch hinaus du ach du
Sie lacht blinzelt unter den langen Wimpern hervor zuckt die

Achſeln und ſchiebt der Wirthin ihre Taſſe hin Draußen we
ſtampfende feſte Schritte laut

Der Vater ruft Maria wie erlöſt und ſpringt auf
Der alte Dietrich ſo wie er aus dem Wald kommt im

ſchlechteſten Rock die Beinkleider in den Waſſerſtiefeln die
Flinte im Arm tritt ein Hinter ihm Komplimente
machen ſie beide nicht miteinander kommt die alte Ter
Guten Abend zuſammen Wir haben uns bei Mars e

troffen und weil junge Mädchen nicht allein zur Nachtzeit gehen
dürfen ſoll die Voigtske auf mich warten

Laßt die albernen Witze Dietrich ſchmält die Wittwe lacht
aber doch über das ganze faltenreiche Geſicht So und r
Euer Beſuch Er bietet ſeine breite Hand über den Tiſch un
Theres lächelt ihn an als ſie die ihrige hineinlegt

Na Lichter und Vorderläufe können ſich ſehen laſſen, meint
er wohlgefällig das hübſche Geſicht und die üppige Geſtalt be
trachtend die ſich halb erhoben hat Man ſetzt ſich wieder und

Maria ſchafft friſche Taſſen herdei die Voigtske bleibt etwas
weit von der Tiſchkante zurück das hält ſie in Anbetracht der
Fremden für feiner Binz, ſagt dann der alte Dietrich da
habe ich Euch doch einen Gefallen gethan Jhr ſolltet abſolut
einen Forſtkandidaten ins Haus kriegen nen Volontär aber
nun nehme ich ihn Jn eine junge Wirthſchaft paßt kein
Herumſchwänzelirer habe ich dem Oberförſter kurz und bündig
erklärt na hat s ja auch eingeſehen Das gewichſte und gebügelte
Kerlchen wird ſich aber umſeden wenn s in mein Haus kommt
wo einem das recht ſein muß was die Magd kocht Er wendet
ſich zu Theres Ja ſo geht s wenn die junge Brut aus
fliegt Und die Voigtske weiſt durchaus meine Heiraths
anträge abDfetrich Er iſt ein Hanswurſt ſchilt die Alte und ſchüttelt
den Kopf auf dem ſie einen Hut trägt der vor zehn Jahren auch
ſchon nicht mehr modiſch zu nennen geweſen iſt

Der junge Förſter ſagt Volontär dabei kann man Geld
erausſchlagend d auch die Gemüthlichkeit aus dem Hauſe und darum

Fortſ folgt

Bunte BDeitung
Der Schnuurrbart Die bei den romaniſchen Nationen ſehr

beliebte Mode von dem geſammten Bartſchmuck des Geſichts nur
den Schnurrbart und die in dem Grübchen unter der Unterlippe
hervorſproſſende kleine Bartblüthe vor dem Raſirmeſſer zu ſchützen
eine Mode welche ja auch in der eleganten deutſchen Herrenwelt
viele Anhänger erworben hat ſtammt wie nach der Tal Roſch
neuerdings von einem franzöſiſchen Kulturhiſtoriker heraus
ger iſt aus Spanien Kaum einer unſerer jungen

andys die täglich mehr als eine Stunde vor dem Spiegel zu
bringen um die drei Spitzen ihres bärtlichen Trios möglichſt
charaktervoll zu geſtalten und daun im Laufe des Tages ſich be
mühen mit dem beſtmöglichen Chic dieſes kosmetiſche Kunſtwerk
vor den Augen der ſtaunenden Mitwelt pargdiren zu laſſen wird

den eigenthümlichen Urſprung und die anfängliche Bedeutundieſes ihres Geſichtsſchmuckes kennen Als im 8 Jahrhunderf
n Chr der Jslam Spanien unterworfen hatte fand alsbald eine
ſo lebhafte Vermiſchung des arabiſchen und des germaniſch
ſpaniſchen Blutes ſtatt daß ſchon in der dritten
faſt die ganze Halbinſel von einer neuen Raſſe einer
mauriſchen Miſchraſſe eingenommen wurde Nach ihrer
äußern Erſcheinung konnte man Sieger und Beſiegte nicht
mehr von einander unterſcheiden Dagegen oder vielleicht
gerade weil eine ſo durchgreifende Verſchwemmung der
ethnologiſchen Merkmale eingetreten war blieb die Sonderung
der Bevölkerung in religiöſer Beziehung in ſchroffſter Weiſe be
ſteben Beide Parteien die Mohamedaner ſowohl wie die
Chriſten vorzüglich natürlich letztere die ſich in der Lage derUnterdrückten befanden hatten daher den er

eneration

aften Wunſch
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